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morwort .

Nach Aſien war von jeher der Blick Europa ' s gerichtet , — wie

der Blick des Kindes nach der Mutter , der Blick des Mannes im frem —

den Lande nach der fernen Heimat .

Aſien bezeichnet die Sage als der Menſchheit Wiege . Aus dem

Innern des großen Erdtheils quollen gleich lebendigen Strömen mäch —

tige Menſchenzüge , die Nachbarlande weithin überſchwemmend , andre

Welttheile bevölkernd ; — dort blühte Kunſt und Wiſſenſchaft in grauer

Vorzeit , als noch lichtloſe Nacht den Horizont der Geiſter in Europa dicht

umſchattete . Aus Aſien ſtrömte dem frommen Glauben Labung ; von

dort her ward dem Durſt nach Wiſſen reiche Fülle dargeboten , — wie

der Kaufmann ſeine köſtlichſten Güter , ſeine höchſten Schätze aus jenem

Erdtheil bezog und zum Theil heute noch bezieht .

Die Sage verklärte die Gebiete des Oſtens um ſo mehr , je entfern⸗

ter dieſelben waren , je näher ſie dem Aufgang des himmliſchen Geſtirnes

lagen . Die Luſt am Forſchen , der Wunſch nach nutzenſchaffendem Ver⸗

kehr mit ihnen ſteigerte ſich in demſelben Grade , als ſich jene Länder

ſtrenger und geheimnißvoller der Außenwelt verſchloſſen .

Kaum hat ein zweites Reich in dieſer Weiſe das Intereſſe de Völker

Europa ' s mehr geweckt als Japan , der mächtige , alberdönte nſelſaat
Zipango , wie ihn die mittelalterliche Geographie benannte , deſſen

Ueberfluß an Silber und andern ſchätzbaren Gütern ſchon die Alten prie⸗

ſen , deſſen Künſte ehedem als bare Muſter angeſtaunt wurden ,

deſſen politiſche Energie man aber fürchtete wie den grimmen Drachen ,

der die Schätze des Paradieſes hütete .

Jahrhunderte hindurch vermochte jenes große Inſelreich , dies Eng⸗

land Oſtaſiens , ſich in ſeiner Abgeſchloſſenheit , in ſeinem märchenhaften
Nimbus 151 hnnen , bis endlich in den neueſten Zeiten der geſteigerte

Verkehr der Völker die Nothwendigkeit , denſelben neue Erwerbsquellen
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zu eröffnen , eine fernere Abſchließung unmöglich erſcheinen ließ . Von

Jahr zu Jahr ſteigerte ſich die Zahl der Schiffe , die vorzüglich von den

Vereinigten Staaten Nordamerika ' s nach den Meeren Oſtaſiens geſendet

wurden . Beſonders waren es Walfiſchfahrer , welche die flüchtigen See —

rieſen immer weiter nach Oſten verfolgten , je ſcheuer ſich dieſelben von

Jahr zu Jahr vor den tödtlichen Harpunen zurückzogen . Die Wirbel — 4

winde des Japan - ⸗Meeres brachen manchen amerikaniſchen Maſt ; durch

die an Japans Küſten häufigen Nebel gerieth manch Schifflein , das den

Sternenbanner führte , auf den Strand , — die Mannſchaft gegen ihren

Willen in das Land , das bis dahin jeden Fremden als Verbrecher behan —

delte , der es wagte , das verſchloſſene Inſelreich nur zu betreten .

Jene Strenge , zu welcher die Geſetzgeber Japans in alten Zeiten
durch die Verhältniſſe ſich gezwungen glaubten , ward in unſerer Zeit bei 3

dem großartigen Verkehr der Völker , bei den zahlloſen Berührungen , in

welche die ſeefahrenden Nationen mit einander kommen , zur unerträgli —

chen Härte .

Die Regierung der Vereinigten Staaten war die erſte , welche be

widerwärtige Sachlage zu ändern und wo möhlich in friedſchloß , dieſe

licher Weiſe , im ſchlimmeren Falle aber auch durch unbeugſamen Ernſt

das ſtarre Volk Nippons zu den e gegen ſeine Nachbarn und

Gäſte zu veranlaſſen , die der Menſch dem Menſchen , ein Volk dem

andern ſchuldet .

Zu dieſem erſten Beweggrund einer Expedition nach Japan geſellte

ſich bald ein zweiter , dritter . Da wo ein neuer Hafen ſich der Schiff —
fahrt öffnet , ſchaut auch ſofort der Kaufmann nach Gewinn aus , ſucht
der Mann der Wiſſenſchaft gleicherweiſe ſeinem Fache ein neues Ge —

biet zu erobern , — ohne dem Beſitzenden im mindeſten zu ſchaden . Was

dem einen Volk gelungen , verſuchten ſofort die andern und binnen weni⸗

gen Jahren haben die Rollen bereits gewechſelt : Japan ſendet Bot —

ſchafter nach fremden Höfen , nach andern Kontinenten ! 0
Commodore Perry ſtand an der Spitze des amerikaniſchen Ge — 8

ſchwaders , — ihm und ſeiner Fahrt nach Japan widmen wir den Haupt⸗
theil dieſes Bandes des „ Buches der Reiſen “ , zu deſſen Herſtel lung wir
beim Aufwande aller der uns zur Verfügung ſtehenden Kräfte dennoch
über anderthalb Jahr brauchten , viel längere Zeit , als wir vermeinten ,
da wir mit den erſten Lieferungen hervortraten .
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Wir dürfen verſichern , daß unſer Buch dadurch nicht verloren hat .
Bei unſerer Arbeit benutzten wir hauptſächlich das große mehrbändige

amerikaniſche Prachtwerk : Narrative of the Expedition of an ame -

rican squadron to the China seas and Japan , performed in the

vears 1852 , 1853 and 1854 , under the command of Commodore

M. C. Perry , U. St . N. By order of the Government of the Uni⸗

ted States ; daſſelbe Werk , welches auf Koſten der Vereinigten Staaten

veröffentlicht ward und deſſen Inhalt man allen Völkern zu Gute kom⸗

men ließ . Bei den meiſten der Bilder , mit denen unſer Buch geſchmückt

iſt , hat die Prachtausgabe jenes Werkes unſern Künſtlern zur Vorlage

gedient .
Daß mit demſelben Recht auch Andere jene Abbildungen für ihre

Zwecke benutzten , daß namentlich der Künſtler , welcher jene Expedition

begleitete , ſeine Skizzen auch anderwärts ausführte , iſt natürlich . Wir

verwahren uns aber ausdrücklich dagegen , wenn man aus der Aehnlich —
keit einiger weniger Zeichnungen den Schluß ziehen wollte , daß jene in

irgend einer Weiſe von uns zu Rathe gezogen worden ſeien .

Eine weitere Anzahl Abbildungen wurden nach japaniſchen Skizzen

aufgenommen , theils der Originalität und des draſtiſchen Humors we⸗

n , der aus ihnen ſpricht , theils um gleichzeitig Proben japaniſcher

eichenkunſt zu liefern . Wir machen in dieſer Hinſicht die Vignetten

25 241 , 207 2½3 27 2 nenheft
Bei den Berichten über die Expedition von rein politiſchem und

merkantiliſchem Charakter trat das japaniſche Volk mit ſeinem nationa⸗

len Leben , mit ſeinem Treiben in Hafen , Stadt und Staat mehr in den

Vordergrund . Um aber das Bild des fremdartigen , und eben deshalb

ſo intereſſanten Landes möglichſt zu vervollſtändigen , hat es ſich der Her —

ausgeber des „ Buchs der Reiſen “ zur beſonderen Aufgabe gemacht , nach

den beſten Quellen auch ein Nüldrhemähe Japans zu entwerfen , hier —
bei ſowol für Wort als Bild die gediegenen Darſtellungen eines v.

Siebold , Zuccarini , Thunberg , Kämpfer u. a. ſorgſam be⸗

nutzend .

Der Perry ' ſchen Geſandtſchafts - Expedition ſandten wir , wie ſtets

der Ekkeif e in den vorhergegangenen Bänden unſers „ Buchs der Rei —

ſen “ , eine Ueberſicht der früheren Reiſen nach dem in Rede ſtehenden

Gebiete voraus , ſowie einen Blick auf Land und Leute .

2 —
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An die Reiſe des amerikaniſchen Geſchwaders ſchloſſen wir die Ex⸗

pedition Lord Elgin ' s an und in Kürze eine Ueberſicht der Nippon - Fahrten

der andern handeltreibenden Nationen Europa ' s . Wir haben die neue⸗

ſten Ereigniſſe , wie den Mordanfall auf den Kaiſer , ebenſo die Rei⸗

bungen und Zwiſtigkeiten der engliſchen und japaniſchen Matroſen und

dergl . nur beiläufig erwähnt , da ein näheres Eingehen auf ſolche nur

das zeitgeſchichtliche Intereſſe in Anſpruch nehmende Vorgänge dem

Zwecke dieſes Sammelwerkes zu entfernt lag . Indeſſen glauben wir ,

daß man in unſerm Buche etwas Weſentliches , was man von jenem fer⸗

nen Inſelreiche weiß , nicht vermiſſen wird , denn wir haben unſere Schil⸗

derungen des Landes und Volkes bis auf die letzten großen Ereigniſſe

fortgeführt und ſchließen mit dem Augenblicke ab , wo wir die Flagge

einer deutſchen , ſcefahrenden Macht mit unſeren Wünſchen bei ihrer

Fahrt nach Oſten begleiten konnten .

Leipzig , im Auguſt 1860 .

Die Redaktion des Buchs der Reiſen .
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